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Sie Heerschau des revoluliauäre « Vroletariats .
Mailnumph .

Die Nationalversammlung hat es abgelehnt , dem

t . Mai den Charakter eines allgemeinen Festtages zu geben .
und das war im Grunde gut so. Hätten die Bürgerlichen

ihre Zustimmung zur Maifeier gegeben , so wäre der Zinn

dieses Tages verfälscht worden . Solange die kapitalistische

Eesellschoflsordnung besteht , kann der 1. Mai kein Fest der

Versöhnung sein , er muß der Tag der Proletarischen

Kampfbegeisterung und der proletarischen

Hoffnung bleiben . Heute noch wie immer muß die

internationale Arbeiterschaft ihren Willen zum rüchsichls -

losen Streit wider den Kapitalismus und ihre Sehnsucht

nach dem Frieden und der Völkerverbrüderung auf der

Grundlage des Sozialismus bekunden . Den bürgerlichen

Parteien ist dieses Ziel fremd und es Muß ihnen fremd

sein , und deshalb handeln sie durchaus in ihrem Geiste und

in ihrem Interesse , wenn sie uns den 1. Mai allein über -

iassen .

Die Wucht der Kundgebung ist durch ihre Stellung -

nähme nicht beeinträchtigt , sondern erhöht worden . U. öer -

all . wo Arbeitermassen zusammengeballt leben , war es ein

richtiger Feiertag . In Berlin und den anderen Groß -

städten Deutschlands ruhte die Arbeit fast vollständig , die

Betriebe waren geschlossen , die Ladengeschäfte nur stellen -
weise geöffnet . Frohe Mengen zogen hinter den roten

Fahnen durch ' ' ' e Straßen , versammelten sich in Sälen und

auf offenen -1 upen und lauschten den anfeuernden Worten

der Itedner . Am Nachmittag und Abend folgten meist

künstlerische Veranstaltungen , die bewiesen , welche Sehn -

sucht nach der Anteilnahme an den Gütern wahrer Kultur

in den Herzen derer wohnt , die im Schatten leben .

Auch aus dem Ausland liegen Nachrichten vor von

dem gewaltigen Umfang , den die Feier in diesem Jahre ein -

genommen hat . Mit Ausnahme von Paris scheint sie überall

ohne Störung verlaufen zu sein . Aus Oe st erreich wird

gemeldet , daß allenthalben festliche Veranstaltungen und

Umzüge stattfanden , Behörden , Theater und Geschäfte hatten

geschlossen . AuS London berichtet ein Reuter - Telegramm .

daß Tausende von Fabriken und Werkstätten geschlossen
waren . Die Bautätigkeit ruhte . In London und den Haupt -

orten der Provinz wurden Demonstrationen veranstaltet .

Auf einer Massenversammlung im Hyde - Park wurden Reden

in englischer , französischer , russischer , polnischer und jiddi -

scher Sprache gehalten . In einem Bechlußantrag wurden

soziale Reformen und der Friede mit Rußland verlangt .

Aehnlich war es in der Schweiz und Holland .

In einem Umzug in Amsterdam wurden Schilder getragen ,

auf denen für den 5. Mai zu einem Proteststreik gegen daS

vom Ministerium eingebrachte Gesetz gegen revolutionäre

Bestrebungen ausgefordert wurde .

Auch in Frankreich scheinen größere Massen als je

zuvor gefeiert zu haben . Aber in Paris ist eS mehrfach zu

Zusammenstößen mit der bewaffneten Macht gekommen , bei

denen Schüsse abgegeben wurden . Insgesamt sollen zwei
Personen getötet und 27 verletzt worden sein , daruner drei

ernsthaft . Unter den Verwundeten befindet sich auch das so -

zialistische fiammermitglied Blanc .

Die französische Bourgeoisie gehört zu den rabiatesten

ihrer Gattung . Sie strebt danach , wie der Genosse Vail -
lant - Couturier mit seinem flammenden Appell an

die Soldaten sagte , ihr Leichenbegängnis mit Blutopfern zu

umgeben . Ab�r sie wird ebensowenig wie der Kapitalismus
in den anderen Ländern dies Leichenbegängnis aufzuhalten
vermögen , das Proletariat ist auf dem Wege zum Siege .
Der t . Mai 1320 hat ' es aufs neue bewiesen .

Die Berliner Kundgebungen haben von neuem gezeigt ,
haß die Malle der Arbeiter unter dem Banner der U. S .

P . D. marschiert . Es war eine riesige Heerschau deS revo -

lutionären Proletariats , ein guter Auftakt zu den Wahlen .

Ein B iTct rnS itis RuS' fl ' . Ö.
Rede des Genossen Schlapnikosf in Treptow .

Die Maikundgebung der U. S. P . D. auf der Treptower Spiel -

wiese bekam eine befand ' re Bedeutung durch die Ansprache des
aus Sowict - Rußland erschienenen Vertreters der russischen
Gewerkschaften , Genossen Schlapnikosf , der zur
Wederaufrichtung internationaler geWerk schaft .

licher Beziehungen nach Deutschland gekommen ist . Er

führte aus :

Genossinnen und Genossen !

Ich bvnge dem revoluticnä ' en Proletariat die herzlichsten
Grüße von mehc alz VA Millionen organisierten Ar¬
beitern der roten Sowjet - Republik . Es bereitet
mir große Freud - . ' , daß ich Ihnen diesen Gruß am 1. Mai , dem

großen Tage der Manifestation internaiianal - . r Sol ' darität , an
dem Tage der großen proletarischen Hee . schau und an dem Tage

�des SammclnS der Kräfte zum endgültigen S- ege des S- ziaitl -
muS übe bringen kann . Das Proletariat Rußlands �sieht mit

> großem Jndereise und leiden lch-- fWH er Antetlnabtye auf die En :
�w cklnng der revolutionären Klassenkämpfe in Ihrem Land « . Die

Abwehe des K a p p - P n t s ch c s, dXscs Angrif - cS der erstarkten
Reaktion , durch das dcut - ' chc Proletariat fand d' e herzlichsten Stm -
pathien des russischen Proletariats . Alle Ihne Gefahren , Leide »
und Oflser rufen unser beißeS Mitgefühl wach ; wir fühleii sshre
Niederlagen als unsere Niederlagen , Jh e Siege als unsere Siege .

In der G. ick' cht : deZ revolutionären Kampfes in Nußland
hatten wir ähnliche Perioden , in denen die Reaktion versuchte ,
mit bewaffneter Gewalt die revolutionäre Bewegung zu
vernichten . Aber wir , da ? russi ' che Prolcta tat , wollten nicht in

ewiger Knechtschaft leb . n und gingen deshalb m Jahre 1917 von
der Verteidigung zum Angriff übe - und schlugen die Reaktion

aufs Haupt . Wir haben in unserem Lande die politische und

wirtschaftliche Macht de ? Kapitals gebrochen und
damit d' e Revolution im Vergle ' ch zu d- en anderen Lände n auf
den äußerst vorgeschobenen Posten vorgerückt . Wir , dir
industriellen Arbeiter Rußlands , haben in Gemeinschaft mit de »

russischen Bauern die Wirtschaft an unZ gerissen und sind ohne
Großgrundbesitzer und Fabrikant - en die gemein -
samen Besitzer , Beherrscher und Nuhn ' eßer des Landes . Durch
die Organisation unserer Räte und Gewerkschaften verwalten und
regelt « wir unsere landwirtschaftliche und industrielle Produktion .
Diese unseve berechtigten Bestrebungen finden die schwersten An -

feindungen im Lager unserer kapital stischen Feind « und ihrer
sozialopportunißischen Lakaien .

Die kapitalistische Reaktion zwang uns zur bewaffneten ? d >
wehr gegenüber dem Ansturm de » Weltkapiials . Fast 2A Iah e
lebten wir in einem von unseren Fe ' nden durch Eisen und Feuer
gebildeten Gürtel » mittels dessen wir mit Feuer , Schwert und

Hungersnot bezwungen werden sollten . Wir mußten daher einen

blutigen , opferreichen und hartnäckigen Kampf
führen . Wir durchlebt ? » in diesen 2A Jahren eine unfag -
bar sckwere Ze' t , in der wir hungerten , froren und litten unser
Krankheiten . Wir leiden auch fetzt noch und tragen fchwe ; an den
Folgen d' efer Kämpfe . Da wir aber den festen Willen

znm ° Si « ge halten , so gaben wir alle unsere besten Kräfte und
Mittel , Kopf , Hand und Herz zur Verteidigung und Aufrecht .
« Haltung unserer sozalisiischen Heimat . Durch oies : riesige An »
strengung aller Kräfte g lang es uns fast alle unser « Gegner
niede - zuschlagen , zu siegen und zu vernichten .

Durch die Vertreibung der gegen . evolutionären Kräfte von

Petersburg , Archangelsk und M u r m a n S gelang « Z
uns , die Blockade de « Weltkapitals zu sprengen und dadurch nrt
unseren west » und A. ntraleuropäischen Bruderorganisationen wie -
der einigermaßen in enger « Fühlung treten zu können . Ich
komme hierher als erster Abgesandter , erster bevollmäch -
jigter� Vertreter der allrussischen zentralisierten GctverkfchaftZ -
Verbände zweck ? Wicderanknüpsung fester und dauernder inter -
nal onalcr Beziehungen der gvwerkfchastlichcn Organisationen
Nachdem wir das Kapital unseres Landes gründlich und end -
gültig besiegt haben , wünschen wir nun , daß da ! westeuropäische
Proletariat teilnimmt an unseren sckwercn schöpferischen Ar -
besten zum Wiederaufbau unse - er Wirtschaft , für die uns jetzt
nach der Besiegung dcS Kapitals überhaupt erst die Möglichkeit
gegeben ist .

Wir verfolgen mit lebhaftester Teilnahme und heißestem Mit .
empfinden die Entwicklung der revolutionären Kämpfe in West -
europa , die sich mit gesetzmäßiger Notwendigh - it zum Eni »

scheidungSkampf zwischen Kapital und Arbeit entwickeln

nationale , eine Internationale der Tat zu errichten zur end «

gültigen Befreiung der arbeitenden Klassen aller Länder von de »

Fesseln de ? Kapitals .

Im Humbolbchain .

Gegen ? » 10 Uhr morgens rückten von allen Seiten lang «

Züge in den Nordpark ein . Voran marschierten jedesmal mehrere

hundert Kinder , zumeist weiß gekleidet , rote Blumen tragend ,
dann folgten in großen Scharen Frauen und Mädchen mit roten

Schleifen und ro en Blumen geschmückt und dann , nach Distrikten
des betreffenden Stadtteiles geordnet , die Arbeiter , geführt von

zablreichen Ordnern . Alle Zugangsstraß - n wogten , so weit man

fel en konnte , von roten Bannern und Fahnen . Die ungeheuren
Massen fanden auf der riesigen Wiese keinen Platz , die Mengen
stauten sich , kamen nichl an die Redncrbühncn heran , und io

mußten sich allerorts hilfsb ? r " ite und redebcgabte Genossen bereit

finden , um die Bedeutung des 1. Mai zu würdigen .
Auf der Spielwiese Hieren nach Gesangsvorträgen die Ge -

nossen C r i s p i e n , Otto Meier und Dr . Wehl die Fest -
reden . Sie feierten den Tag als di - Heersckau des internationalen
Proletariats , als den Tag der Völkervcrsöbnung , als den Tag ,
an dem das internationale klassenbewußte Proletariat die Arbeit
verwe gert , um zu demonstrieren für die Zukunft des schaffenden
Volkes Die Redner sckild " rten auch die Kämpfe mit den Ber »
fretern der Gewcrksckaftz - und Partcibureaiikratie , die in der

Zeit vo- n 1ö93 bis 1918 die revolut onäre Maifeier iheeZ Ehara ! »
tcrs entkleiden wollten , um sie zu einem sonntäglichen Kaffee »
klatsch zu erniedrigen Es fei zu begrüßen , daß die deutsch «
Bourgeoisie den Tag nickt zum Nationalfeiertag erklärt habe ,
denn in der jetzigen Gesellschaftsordnung müsse der 1. Mai ein
Kampftag bleiben . Im Hinblick auf die kommenden Wablcn
wurd - darauf hingewiesen , daß das gesamte Proletariat von den
bürgerlichen Parlament " » nickst viel erwarten dürfe . Wesentlich
könnte auch eine starke U. S P - Fraktion durch parlameiitari ' cke
Arbeit daS Elend des arbeitenden Volkes nicht mildern . Im
Falle einer f oz i a l i st i f ch e n Mehrheit fei mit dem

Staatsstreich der Reaktion zu rechnen . Der inter -
nationale KapitaliSmilS könne nur durch das internationale

Proletaria ' von feinem Piedcstal gestürzt werden .
Den Festreden fckgten wieder GesangZvorträge .

Ebenso ruhig , so entschlossen wie gekommen , rückten die einzelnen
Distrikte wieder in ihr « Stadtv ' ertel ab . an der Spitze aller Züge
wieder die Kinder und Kriegsbeschädigten . In d" n Arbeiter -
vierteln hatten alle Geschäfte geschlossen .

Im Friedrichshain .
Di « Anhänger der ll . S . P . D. hatten sich in ihren Bezirks »

lokalen zusammengefunden und bildeten große DemonsirationS »
züge , die nach dem FriedrichZhain zogen . Mehrere dieser Ziize
beruh , len den Alexanderplatz . Durch die Landsberger Straße be »
wegt - e sich ein mit besonders viel roten Fahnen und D' Monstra «
tionstafeln versehener Zug von ungefähr 5009 Menschen . Die
Angestellten des Perke ihr - SgewerbeS , Eisenbahner ,
Straßen , und Hochbahn er , zogen ungefähr 0000 Mann
stark unter Vorantrilt des Musikkorps der Großen Berliner Stra -
ßenbahn , welches Marschweisen und Ärbeilerlieder spielte , durch
die Neue Könictstraße . Ans der Spie - lwuse im Friedrichshain tra¬
fen sich die Züge in unübersehbarer Folge . Diese Wies «
konnte die Zahl der hinzustcöw . enden Menschen nicht fassen .
Schätzungsweise 40 000 Personen waren an dieser Stelle zusam¬
mengekommen . Es war ein Meer von Menschen , aus dem viele
rote Fahnen emporflatterten .

An vier Stellen waren Wagen als Rednertribünen aufge »
fahren . Um Xll Uhr wurde durch Flaggenwinken das Zeichen
zum Beginn der Festrede gegeben . Redner waren die Genessen
Eichhorn , A. Hoffmann und U r i ch. Di « an der De -
monstration zahlreich beteiligten Kinder wurden " twaZ abseits
versammelt . Genosse Schenk erklärte diesen die Bedeutung
des Tages . Nach Schluß der Reden wurden di « Züge wieder for¬
miert , unter Vorangehen der Kinder zogen die einzelnen Di ' rikte

zu ihren Versammlungsplätzen zurück . Vi " Ie bi - uderte Kinder

versa in melten sich nachmittags nochmals auf der Spielwiese , um
dort bis zum Abend bei frohen Spielen zu verweilen .

A- m Nachmittag begab sich ein « Anzakst Mitglieder deS 0. B e-

z i r k » zum Friedhof in F r i e d r i ch s f e l d e, wo Genosse
Sch n e i d t an den Gräbern von Karl Liebknecht und Rosa Lnrem .
bürg eine Ansprache hielt , in der er da - airf hinwies , daß das furch -
terliche Verbrechen , dem die beiden Führer des Proletariats zum
Opfer fielen , noch immer uiigcsühnt sei . Im Anschluß hieran
wurde noch den Ruhestästen Hugo H a a s e S , Wikhelm Liebknechts ,
Ignaz Auers und Paul Singers ein Besuch abgestattet .

Tempelhofer Feld .

müssen , ich bin fest überzeugt , daß alles Hoffen . Wünfchen und ilu JH,. . ! ■ ( Rw.
• Streben des organisierten russischen Proletariats den lebhaftesten no�innen� ' um d

�
Genö aus "den

Widerhall in den Herzen des deutschen ProlciarmtS f ' ndet und
daß ungrachtej der Schmähungen . Verlenr
und Lügen unserer ossenen und versteckten Feinde
samen Anstrengungen von Millionen arbeitender Hände und
Kövie es aelinae » wird , eine wirklich « , aktive Inter »

An der einsamen Pappel , hier , wo sonst Wilhelm der Letzte
alliährlich zweimal Heerschau über seine Trrp ' pcn hielt , wogte " die
nach . Zehn ausenden zählenden Massen hi - n und her . Die Ge -

lnen und Genossen ans den drei ersten Berliner
. - - �Distrikten und die ans Tc mpelhof waren zuerst erschienen

ni d u ii g c » r « nd schon stolz aus ihre Anzahl . Dann aber verkündeten Tr " M»
den gemein - petenklänge neuen Zuzug . Es waren die Genossinnen und Ge- -

nossen auS Neukölln und Britz , die in einem imponierenden
Festzuae beramnarichiert kamen . Am Hectzoecgpiatz tu Neukölln



Ving meier ' A. uflteirunq « mcmtmen und ftm 6cm dork aus
ti &er den H « UKMup»<! tz , durch die Hasencheidc . Bergmannstrahz
nnii 0T4tfeüftM %E nach dem Tsmpechofer Feld gebogen . Mter
Vorantritt einer MusLkapell « murichrerlen We Turn - und Sport -

Sirew«, die Jugendlichen und Kmder an der Spitz «, denen einige
cstwogen «ijt festlich geschnlückden Kindvrgruppen folgten . Da -

bmler kamen die K- riegsde ' chcidigten und Kriegshinterbliebenen .
Es folgten in grober Angahl die Strabendahner , die ihr
eigenes Mustkkorps halten , und hinterher die P ostb e d i enst e -
te n und einige Bezirke unseres Ortsvereins . Den SchUch bildeten
unter Führung eines dritten Musikkorps die übrigen Bezirke .
Schätzungsweise betrug die Teilna . hme an dem Zuge , dessen Bor -
bclmarsch drowiertel Stunde dauerte , 12 — 15 000 Personen .

Sfochtoir . die Massen sich um die fünf improvisierten Redner -
fCfbumrn gruppiert hatten , betJüni ) cic eim Drope tensi -g»n<vl den Be -
ginn der Feier . Vom Gesangverein » Kreuzberger Harmmile "
wurden in vortrefflicher Weise die Lieder » Empor zum Licht " und
» Ich warte Dem einleitend zum Vortrag gebracht , während ein
Musikkorps zwischendurch die Marseillaise intonierte . Dann be -
stiegen die Festredner dt « Tribüne , die Genossin Luise Zietz ,
und die Genossen Stolt , Berger , Harnisch und Schnei .
der - Neukölln . In einer kurzer », packenden Ansprache wiesen sie
ans den Smn der Maiseier hm und weckten das Verständnis für
die Aufgaben , die des Proletariats harren . Dann erfolgte der
Abmarsch .

Auf dem Wittenberg - Platz .
Am Wittenbergplatz versammelten sich die Genossen aus

Cbarlottenburg , Schöucberg und Wilmersdorf . Zu vielen Tau -
senden strömten die Massen mit roten Jahnen und Bannern von
allen Seiten dem Platz zu . Die Straßenbahner , Po st -
angestellten , Eisenbahner , die Angestellten der Hoch -
und Untergrundbahn , der Jeuerwchr , auch eine Anzahl von
Schutzleuten marschierten in langen Zügen in ihren Dienstuni -
formen hinter der eigenen Kapelle der Straßenbahner , ihre So -
lidarität mit den Arbeitern damit bekundend . Die Genossen
Dr . Moses , Löwen st ein und Weg mann feierten unter
begeisterter Zustimmung der Massen die Bedeutung des 1. Mai .
Mit Hochrufen auf die Internationale und die proletarische Welt -
revolution wurde die Kunogcbung geschlossen . Die Massen zogen
m geschlossenen Zügen wieder zurück .

Die Abendseiern .
In Wilmersdorf semd abends in den Prachtsälen de »

Westens «ine künstlerisch « Beransta . tung zur Feier des t . Mai
statt . Tausende waren herbeigeströmt . Das Zeelaudersche
Trio brachte Kammermusik von Beethoven und Mozart . Frau
Man ja Barkan sang einige Lieder . Tilla Durieux ,
unsere groß « und stets bereite Freundin , riß wie immer du >ch
den Bortrag revolutionärer Gedichte die Menge zu einem Be -
gristerungösturm hin . Die Festansprache hielt Genosse
Crispien , und seinen internationalen Charakter erhielt der
Abend durch die Rede eines russischen Genossen und durch die An -
spräche de » französischen Genossen L a n d r i e u, eines Redak -
teurs unseres Pariser BruderblatteS der . Humanitä " , der für
wenige Tage in Berlin weilt . Der brausende Beifall , mit dem
die Worte der Ausländer aufgenommen wurden , bewies , daß daS
deutsch . ' Proletariat keine Grenzen und keine Nationen kennt .

Auch in mehreren anderen Distrikten fanden Nachmittags -
und Abendfeiern unser sehr starker Beteiligung statt .

*

In Pankow gestaltete sich die Mmversammfurig zu einer ge¬
waltigen Demonstrativn der revolutionären Artbettierschaft . Schon
früh rückten die städ . ' ischen Straßenbahner mit der Musikkapelle
heran ; auch die Straßenbahner der Großen Berti , in r vom Bahn -
Hof Schönhauser Allee und der Bauabteilung waren fast vollzählig
zur Stelle , ebenso die Eisenbahner von Pankow , der Bezirk
des lß . itonrationalen Bundes der KrieqSbeschäd igten , die Arbeiter -
rodfahrer mit geschmückten Rädern und di� » Freie Jugend " . Der
Marktplatz war voll besetzt , als der Gesangverein » Pankolver
Lioderfreuude " mit einem Mailiede die Feier einleitete . Da »
Acferaf hatte Genosse Hermann Weise übernommen , der die
Blutung des Tages für da » revolutionäre Proletariat würdigte .
Nach Vortrag . eines Kampfliedes durch die Arbeilerfängsr wurde
die Versammlung geschlossen . Nun formierte sich ein unge -
b e » r e r D e m o n st r a t i o n s z u g, wie ihn Pankow in solcher
Ausdehnung wohl nicht erlebt hat . Vorweg die Kinder , viele
Hundert mi der Zahl , festlich geschmückt und gekleidet , dann die

Musikkapelle , da » Personal dnr Sjraßvnbah . ier , die Kriegsbeschä¬
digten , Sie Eisenbahner und die einzsfrten Gruppen der Organi¬
sation . Um Hl Uhr langte der Zug am Rathause an . das
mit einer großen roten Fahne geschmückt war . Genosse
Paul Schindler hob in einer Ansprache hervor , daß dem

Bürge rtunn nun wohl die Augen ausgegangen sein müssen , dag diie

große Mehrheit von Pankow auf sxiten der revolutionären Ar -
beitcrschast sieht . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
dip rejf olutionäre internationale Sozialdemo¬
kratie erreichte die Beranstaltnng ihr Ende .

Lichtenberg . Zu einer machwollen Kundgebung gestaltete
sich die von der U. S. P . voranstaltete Maiversammlung . In
schier endlosen Zügen kamen die einzelnen Viertel unier Voran -
tragen von Bannern und Fahnen in leuchtendem Rot , von Schil -
dern mit auf den Tag bezugnehmenden Inschriften , geschlossen
nach der Parkaue gezogen , den großen Raum bis auf den

letzten Platz füllend . Im Zuge sah man u. a. den Jnternatio -
nalen Bund der Kriegsbeschädigten , die Arbeiter - Sänger , - Turner
und - Turnerinnen und Hunderte von festlich geschmückten Kin -
dern . Genosse , Küt e r wie » in kurzen kraftvollen Worten auf
die Bedeutung besonder » diese » 1. Mai hin , als Demonstration

gegen den Krieg , für den Völkerfrieden , gegen jegliche Klassen -
Herrschast und Ausbeutung und für die Verwirklichung de » So «

zialiSmuS . Hilter Vorantriit von zwei Musikkapellen formierten

sich sodann die Versammelten zu einem imposanten Demon -

strationSzuge . durch den Ort , einem Zuge , wie ihn Lichtenberg
aus Anlaß de » 1. Mai noch nicht gesehen hat Räch etwa ein -

halbstündigem Marsch auf dem Gärtnerplatz angelangt , löste sich
der Zug auf und die Viertel zogen einzeln nach ibren Versamm -

lungSlokalen zurück . Von irgendwelchen Veranstaltungen anderer

politischer Arbeiterorganisationen ist nach außen hin nicht » be -

merkt worden . .
Zu einer großen Domo iikt ratio n von mindestens 2000 Teil -

nrhmorn gestaltete sich die Maifeier der U. S . P . D. in Steglitz

und Friedenau . Vormittag » um 10 Uhr fand im festlich ge -

schmückten Bürgersaal de ? Rathause » die Feier unter künstle -

rischer Mitwirkung de » Gesangvereins Friedeiwv . - Steglch statt ,

Genosse Stein hielt die Festred «, Frau Bloch trug crndruck ».

volle Deklamationen vor . Die Anwesenden versammelten sich

hierauf zu einem Demonstrationszug und zogen mit Bannern

und Standarten unter Begleitung von Gesang am Steglitzer Rat -

hau » vorüber nach dem Düppelpkatz . Dort wurde nach kurzer

Ansprache der Zug mit Hochrufen aufgelöst .

In Treptow wurden im vier Schulen Schulfeiern der -

anstaltet . Die sozialistischen Lehrer und Lehrerinnen hielten Bor -

trüge vor den Kindern . Männergesangvereine verschönten da »

Fest . Die Kinder sainmeli - en sich und zogen mit roten Fahnen

nach dem Mariann ? nplatz , von dort aus mit Musik und Gesang

zum Treptower Part . Hier hatte sich eine vieltaüftndköpjtge

Menschenmenge versammelt , zu der der Genosse Rusch über die

Bedeutung de » t . Mai sprach . Besonder » hervorzuheben est , daß

ein Abgeordneter von Sowjet - Rußland . Genosse Schlapn . kow ,

gleichfalls zu der Menge sprach . Die Rede geben wir an anderer

gtrlle wieder . . . . ,
In NiedcrschSnhausen hatten sich « uf dem Friede . nSplatz viele

Hunderte Männer und Frauen zur Demonstration versammelt .

Dir Genossen und Genossinnen von Blankenfelde schlössen

ick . o « . M» S t l a ß §. n b a h n er vom hiesigen Äahshof waren

vollzählig zur Stelle , ebenso die G e m e i n d e arb e i i e r von
Niederschönhaufen . Das Referat hielt der Genosse Alten , der
tu vorzüglicher Weise auf die Bedeutung des Tages hinwies ,
Der Gesangverein „ Zukunft " verschönte durch Vorträge von
Arbeiterliedern die von gutem Geiste beseelte Versammlung .
Mit einem Umzug durch den Ort , an dessen Spitze die Kinder
marschierten , wurde die Feier geschlossen .

Johannisthal . Die DenwnstratimiSvenrsammlung gestaltete
sich zu einer imposanten Kundgebung . Anwesend waren etwa
700 Personen . Das Referat de » Genossen Freund wurde mit

großem Beifall aufgenommen . Auch durch Niederschöneweide be -

wegte sich ein Demonstrationszug .
In Zehlendorf fand die Maifeier aller drei sozialisti -

scheu Parteien — U. S . P. , K. P. D. und S P . D. — gemein -
sam statt . Die Festrede des Genossen Stössingcr wurde mit

großem Beifall aufgenommen . Rezitationen von Till « Du -
r i « u x und das Spiel de » Lambinon - TrioS gaben der Feier ihre
künstlerische Weihe .

Die Genossen von Teltow leiteten die Feier uiit einem Vor -

mittagS - AuSflug nach Stahnsdorf ein . Um 1 Uhr mittag » for -
niierte sich die Arbeiterschaft zu einem imposanten Demonstra -

lionszug durch die Stadt unter Mitwirkung von L Musikkapellen .
Die Freien Turner , die Straßenbahner nahmen geschlossen teil .
Aui dem Schützenplatz hielt Genosse Lange die Festrede . Er

schloß mit den Worten , daß der alten International « muß folgen
eine Internationale der Tat , de » Kampfes und
de » Sieges . Turnerische Vorführungen der Jugend und der

Freien Turmrschast schlössen sich an .
Die Maifeier in Rhrinsberg ge ' ialtet « sich zu einer impo -

santcn Maidemonstration der U. S . P. D. und S . P . D. Vor -

mittags 9H Uhr fand im überfüllten Saal von Gutschmibt die

Festversammlung statt , die von über 600 Personen besucht war .

Genosse Vogeler sU. S . P . D. ) hielt die Ansprache . Unter den

Klängen sozialer Kampflieder zog dann der Festzug durch die

Stadt , an dem sich von den 3000 Einwohnern Rheinsbergs über
1000 Männer und Frauen beteiligten . Den deutsch -
nationalen Einwohnern der Stadt wurde durch die Maidemon -

stration der Beweis geliefert , daß die Arbeiterschaft die Aufgaben
und Ziele des Sozialismus klar erkaßt und erkannt hat .

Auch in Köpernitz , einem kleinen Orte bei Rheinsbcrg ,
fand am Nachmittag ein Maifestzug statt , an dem fast die

gesamten Einwohner — etwa 1000 Männer und Frauen —

die zum großen Teil dem Deutschen Landarbeiter - Verband an -

geschlossen sind , teilnahmen Auch hier sprach Genosse Vogelcr . -
In der Heimstätte Glltcrgvtz versammelten sich etwa

100 PottcHien zu einer Maifeier . Tesckke hielt das Referat
und gedachte der gefallenen Kämpfer im Ruhrgebiet . Di « Feier
wurde dureb einen Gesangs Vortrag der Patienten „ Der Freiheit
Sieg " eingeleitet .

Der Tmtbstummen - Par < ei - ? unb , Bezirk Groß - Berlin U. S . P. ,
dmnonstrierte durch einen geschlossenen Zug der Mitglieder von der
Ekisa ' bethstraße bis zum Versammlungsort , Friedrich Wilhelm -
ftädttscher Garten , Ehausseeftraße 30. Trotzdem infolge besonderer
Umistände erst am Tage vorher ' bestimmte ? über das Unternahmen
bekannt gegeben werden konnte , hatten sieb au 300 Teilnehmer
aingesuuven . Am Versammlungsort sprachen der Genosse Meier ,
dessen Rrde durch die Dolmetscherin , Frau Kühne ! in die Zeichen -
spräche übersetzt imurde , und die taubstummen Genossen Mertens ,
Ader . mann , Gaode und Hoppe . Das Organ des Bundes erschien
im Festgewand . Da diese Nummer der „ Wochenschrift " des
Taubstummen - Pattei - Bundes auch für die Krieasertanv -
t « n wichtiges enthält , wäre e » sehr erwünscht , daß sie weiteste
Verbreitung findet , damit auch die hörenden Genossen einen Ein -
blick in das Loben der taubstummen Genossen eohatten . Es sind
noch eine Anzahl Exemplare in der Redaktion der „ Wochenschrift " ,
Ritterstvaße 20 I , zum Preise von 60 Pf . portofrei zu haben .

Die Maifeiern der Komnmnisten .
Die Kommunisttsche Partei Deutschlands sSpartakusbund )

veranstaltete am 1. Mai in Groß- Äerlin 12 Versa mmlun -

gen , darunter auf dem ehemaligen Exerzierplatz an der Schön -
hauser Allee ein « unter freiem Himmel . Di - Redner schilderttn
die Entwicklung der Revolution in Deutschland seit dem 9. No -
ve inber und beschuldigten vor allem die führenden Mehrheit ? »
sozialisten des Verrates an der Revolution . Diese hätten im ent -
scheidenden Augenblick die Arbeiterschaft im Stich gelassen und
sie seien verantwortlich zu machen für das Blut von Karl Lieb -
k n e ch t , Rosa Luxemburg , Kurt E i S n e r und Lan¬
dauer . Die Hoffnung des deutschen Proletariats zeige nach
Rußland hin , in dem unter der Herrschast der Sowjet trotz
aller Lügen der bürgerlichen Hetzpresse das Proletariat anfange ,
glücklich zu leben .

Die Redner streifien dann ausführlich die Vorgänge im

Ruhrrevier und suchten zu beweisen , daß sich in der Re -

gierung seit dem Abgang Noske ? nicht ? geändert habe . ES fei
derselbe Faden , nur eine andere Nummer . Die Reaktion werde
nicht früher beseitigt werden können , bevor nicht nur sämtliche
Offiziere , sondern auch alle reakttonSverdächtigen Beamten restlos
beseitigt und durch Volkskommissare als Vert - auensleute des re -
volutionären Proletariats ersetzt werden . Zum Schluß forderten
die Redner die Mitglieder der Partei auf . sich an den Reich » -
tagSwahler . zu beteiligen und für die Kandidaten des Spar¬
takusbundes zu stimmen . Dabei dürfe aber keineswegs da » große
Ziel der Räterepublik und der Diktatur de » Proletariats außer
acht gelassen werden , beides Ziele , die nicht im Parlament , sondern
nur außerhalb desselben verwirklicht werden können .

Die Kommunistische Arbeiterpartei Deutschland » veranstaltete
11 öffentliche Maifeiern . Ein starker Demonstrationszug bewegte
sich unter Vorantragung roter Fahnen nach Friedrichsf - lde zu den
Gräbern Karl Liebknecht » und Rosa Luxemburg » .

Die Maifeier der S . P. D.

Di « S . P . D hielt in Gvoß - Bervin ach ? öffentliche Ver¬
sammlungen ab , in denen bekannte Parteiführer sprachen .
Der Besuch der Versammlungen war nicht stark , Kundgebungen
unter freiem Himmel wurden überhaupt nicht vranstaltel , jeden -
fall » in der Voraussicht , daß sich Massen dafür nicht auf die Beine

bringen ließen . In den Versammlungen Wurde eine Resolu¬
tion erngpnommen , in der verschi - dene politische Forderungen er -
hoben werden und der Kampf gegen rechtS unh links an -
gekündigt wird . Die Resolu . ion zeigte , daß die Recht » fdziälisten
au » dem Kapp - Putsch nicht » gelernt haben und auch nichts lernen
wollten . In der Bock - Brauerei versuchte Richard Fischer die
Regierungspolitik zu verteidigen . Er machte dabei über die Un -

abhängigen einige recht törichh : Bemerkungen . Für die Rechts -
sozialiften hat die Maifeier jede Bedeutung verloren . Mitz Recht
wendet sich daher die Masse von ihnen ab . Sie marschiert in
richtiger Erkenntnis der Lage unter den Fahnen der U. S. P . D.

Die Maifeier im Reiche .

Die Maifeier ist im ganzen Reiche ruhig verlaufen . In
München ruhten all « industriellen B- triebe . Die Geschäfte
waren wie sonst geöffnet . Am Vormittag fanden in den größten
Sälen die Versammlungen der Gewerkschaften und sozialistischen
Parteien statt , zu denen die Massen in geschlossenen Zügen an -
rückten . Auf dem Friedhof fand die Grundsteinlegung für ein
Denkmal zum And - nken an die .Opfer der Re -
V o l u t i o n statt . Der Aufmarsch dorthin � vollzog sich in

großen Zügen unter Absingung revolutionärer Lieder . Die

bewaffnete Macht hatte den ganzen Tag über Bereit »
s ch a f t , doch verlief der 1. Mai in München völlig ruhig

Auch in Frankfurt « . M. ist der 1. Mai ruhig und ohne
Zwischenfall verlaufen . In den großen Betrieben wurde allge -
mein gefeiert . Auf den Straßen ging . ' s Icbhatter zu als sonst .
Namentlich ui ten MergenstugKeg , in denen sich die Massen au

den Versammlungen zu Fuß begeben mußten , denn di « Straßen »
bahn war vom Betriebsrat , der sich der Auffassung des Gewcrk -

schaftskartells anschloß , als nicht lebenswichttger Betrieb anerkannt
worden und verkehrt : nicht .

In O b e r s ch l e s i e n wurde die Maifeier , wie uns ein

Privattelegramm meldet , unter sehr großer Beteiligung be «

gangen . Es formierten sich Umzüge von zehntausenden Teil -

n - hmern . Besonders stark war die Beteiligung in Hinden »

bürg . Auch di : polnischen Sozialisten demonstrierten in großen

Massen . Zwischenfälle ereigneten sich nicht .

Sie kmdidalen der A. S. ss. Bedra

zur Leichslagsnmhl .
In der GeneruWersammluttg des Bezirks Berlin - Stadl

am Freitag wurden nachstehend « Kandidaten zur Reichs -

tagswahl aufgestellt :
1. Louise Zieh 425 StimWen , 2. E. Eichhorn 411 , 3. Georg

Ledebour 409 , 4. Art . Erispian 400 , 5. Dr . Moses 369 , 6. Ad.

Hoffmann 363 , 7. H. Malhahn 314 , 8. W. Hofsmann 298 ,
9. Dr . Weinberg 289 , 19. Rich . Müller 276 , 11. Dr . P . Hertz 256 .

12. Johanna Ludewig 242 , 13 . Mathilde Wurm 239 , 14. Karl

Kulisch 223 , 15. Paul Eckert 172 Stimme « .

Sevlschuiitlmaler wchlausrns .
Tiefste Verlogenheit .

Nun hat auch die Deutschnationale Volkspartei ihren

Wahlausruf veröffentlich . Seinen Charakter erhält er , wie

nicht anders zu erwarten war , durch die starke Betonung der

Notwendigkeit des Kampfes gegen den Bolsche -
w i s m u s. An nicht weniger als drei Stellen wird der

bolschewistischen „ Gefahr " Erwähnung getan . Die Regie -
rung habe durch Ausrufung des Generalstreiks den roten

Terror entfesselt und durch Ableugnung der bol -

schewistischen Gefahr den Feind ins

deutscheLandziehenhelfen . Am Wahltag gelte

es , Einspruch zu erbeben gegen die das Mark unseres Volkes

verzehrende Mißwirtschaft , gegen die verfassungswidrigs
Entrechtung weiter Volkskreise , gegen die tatsächliche
Begünstigung des Bolschewismus durch eine

rücksichtslose Parteiregierung . Alle Kräfte müßten zuiam -
mengesaßt werden gegen die Gefahren des

volksfreniden , kulturzerstörenden Bol »

s che w i s m u s.

Hinter dein Bolschewismus rangiert gleich das I u -

d e n t n m. Tie Deutschnationalen versichern zwar schäm -

hast , daß sie jeden zersetzenden , undeutschen Geist be -

kämpften , möge er von jüdischen , oder anderen Kreisen aus -

gehen : sie erklären aber , daß die Vorherrschaft des Juden -
tums seit der Revolution in der Regierung und�der Oeffent -
lichkeit immer verhängnisvoller hervortrete� Sic verlangen

außerdem die Unterbindung des Zustroms Fremdstämmiger
über die deutschen ' Grenzen .

Im übrigen zeichnet den Aufruf eine tiefe V e r -

l o g e n h e i t aus . Sowohl in dem , was er sagt , wie in

dem , was er verschlveigt . So wird der Mehrheit der Na -

tionalversammlung die Schuld an dem „ Schmachfrie -
den " von Versailles und an dem Verlust seiner Hau -
delsflotte zugeschoben . Man hält die deutfchnationalen
Wähler für verblendet genug , zu glauben , daß sie jene Der »

brechet , die den Krieg entfesselt und frivol verlängert haben ,

nicht sehen . Desgleichen wird die Revolution für di «

Schulden des Reiches verantwortlich gemacht . Von

der leichtfertigen Finanzpotrtik des Herrn Helsferich und

von dem Bankrott , den der Krieg herbeigeführt hat , ist
natürlich nicht die Rede .

Positiv verlangt die Partei u. a . eine feste und

würdigeäußerePolitik . Für fest und würdig hält
sie wahrscheinlich das nationalistische Geschrei und die Gesten
der Lersner und Konsorten . Außerdem fordert sie
bessere Versorgung der Truppen . Wir fragen
erstaunt . ' noch bessere ? Wir wundern uns aber nicht im ge -
ringsten darüber , daß die Deutschnationalen die Beibehal -

tung der „ erprobten " Einwohnerwehren in ihr

Programm setzen . Natürlich gehört auch die f�re i e W i r t -

s ch a f t zu den Wünschen der Reaktionäre . Sie reden frei -
lich etwas von der freien Wirtsckzaft „ in den Grenzen des

Gemeinwohls " , aber das Genieinwohl wird bei ihnen be -

kanntlich vertreten durch Großgrundbesitzer und Großindu -
strielle .

Verlogen ist auch die Versicherung , nach der die Herr »

schaften um Helsferich und Hergt allen Kreisen des Wirt -

schaftslebens , auch den geistigen und körperlichen Arbeitern ,

ibren Schutz angedeihen lassen und die Erringnng des

gl eichen Rechts für alle Volksteile sich zum

Ziel gesetzt haben . Von dieser Gleichberechtigung wagen

Leute zu sprechen , die durch freundliche Vermittlung des

Grafen Westarp zu Kostgängern der immer noch lebendigen
konservativen Fraktion des seligen preußischen Herren -

Hauses geworden find .
Bis zu einem gewissen Grade wertvoll ist die Unwahr «

haftigkeit , mit der man die Absicht der Wiederher -

stellung der Monarchie verschweigt . Sie beweist

ims , daß zur Zeit mit dem offenen Bekenntnis zu
Wilhelm II . und der ganzen Gottesgnaden - Sippe im deut -

sehen Volke keine Geschäfte zu machen sind .
Nur in einem Punkte sind die Herren von der äußersten

Rechten wenigstens einigermaßen ehrlich Sie versagen es

sich, den Putsch der Kapp und L ü t t w i tz zu der -
�

urteilen und gestehen damit ein , daß ihre vorhergegangenen
Versuche , von dem frechen Unternehmen abzurücken , nicht
gar zu ernst gemeint waren . Wir werden sie also in dem

Wahlkampf als die Genossen der militärischen

undjunkerlichenUm stürzler und Gewaltpolitiker
behandeln dürfen . _

Kommunalisierung von Wirtschastsbettiebcn . Dem Reichkrat
ist ö » Entwurf eines Gesetzes über die Kommunalisierung von
Wirtschnstsbetrieben nebst Begründung vom ReichSministenum
des Innern vorgelegt worden .

Das russisch - italientsch « Gefangcnenaustausch - Abkommen ist
in Kopenhagen von Liüvinow und dem italienischen Peacreter
Grosini unterzeichnet worden .

Die russisch - littanischeu Friedensverhandlungen sollen Anfang
Mai in MoSlau beginnen . Für diesen Z. veck ist «ine litauische
Abordnung bereits von Kowno nach Moskau abgereist .

Amerikas Beteiligung an der Finanzkonferenz . Wie an »
Washington gemeldet wird , nehmen die Vereinigten Staaten an
der internationalen Finanzlouferenz in Brüssel teil , haben sich
aber geweigert , die Schulden der Alliierten untereiuaister
v: c ! cst : n.



Generalversammlung
Verlln - Vrc

Sm gestrigen Wonntog fand im Walhallatheater . Weinbcrz ? .
»veg , die zloeire Farischung der am Karfreiiag vegpni�nen Ge °

neralversammluny des BczirksLerbandez Berlii ' . - Braiidenourg
der U. S . P . D. statt . Der Verdandsvorsitzend� Brühl machte vor
Ein . ritt m die Tax�Sordnuig bekannt , dag zwischen dftr heutigen
und der legten Tagung eine Aussprache und Verständigung aller
am Generalstreik beteitigten U. « . P. D. - Körperschaften über die
zur Debatte stehenden Fragen stattgi - fundeii hat und schlägt aus
diefem Grunde vor , von einer weiteren Diskussion Abstand zu
nehmen und nur den beiden Referenten sofort daS Schlugwort
zu geben . Die vorliegenden Resolutionen sollen dami . e l >en falls
als erledigt betrachtet werden . Gen . Adolf Hoffmann wendet sich
dagegen . Es wird hierauf beschlossen , die Debatte fortzusetzen ' .

Als erster Diskussionsredner erhält das Wort der Gen .
Stöcker . Er betont , et habe lediglich die Absicht , einige Worte

gegen die SchreiUveife der . Freiheit " zu sagen . Trotz der
axederholtw Mahnungen , die er als Mitglied de » ParteivorMndeS
Mitgliedern der Redaktion gegenüber gemacht habe , sei bis heute
noch nichts davon zu spüren , dag die . Frsiheit " - Redokticm die
Absicht Hofe , das Blatt im Geiste der Beschlüsse des Leipziger
Parteitages zil leiten . Der Leipziger Parteitag bat den Su » rn «
aus der Zweiten Internationale vollzogen und sich im Prinzip
für den Anschlug an die Moskauer Jniernationale ausgesprochen .
Wann und wo hat man in der „ F reihet . " zur Aufklärung über
das Wesen der Dritten Internationale etwas gelesen ? Jetzt , wo
es zum Wahlkampf geht , hat unsere Presse ganz besonder « die
Pflicht , den grundsätzlichen Unterschied zwischen Rechtssozial . sten
und uns klar zu zeigen . Statt dessen habe die „ Frei hei/ ' einen
Artikel gebracht , der für die sozialistische Regierung eingetreten sei ,
trotzdem vorher der Parleivorstand in seinem Wahlaufruf sich fest .
gelegt hatte , dag der Kampf nach den klaren Grundsätzen des
Leipziger Aktionsprog - ramms selbständig durchgeführt werden soll .
Auch wir wollen die Einigung des Proletariats , aber auf der
von Leipzig beschlossenen Grundlage . Dir dürfen nicht in den
Fehler der alten Partei verfallen , den Walch kämpf auf Stimmen¬
fang und Mandatschacher einzustellen , sondern müssen klar und
deutlich den Massen unsere Ziele vor Augen halten und ihnen
sagen , dag wir in den revolutionären Massenkämpfen das wich -
tigste Mittel zur Erringung deS Sozialismus sehen .

Hierauf ergreist Genosse Hertz das Wort , um den Standpunkt
der Redaktion der „ Freiheit " darzulegen . Die Kritiker der
Schreibweise der „ Freiheit " hätten sich die Sache sehr leicht
gemacht . Auch bei den Ausführungen des Genossen Stöcker hätte
er gewünscht , dag dieser Artikel angeführt härte , in welchen gegen
die Beschlüsse des Leipziger Parteitages verstoßen worden ist und
nicht nur allgemeine Redensarten zum besten gegeben hätte . Wer
in der letzten Zeit Gelegenheit genommen hat . die Tätigkeit de :
Redaktion zu verfolgen , der mutz sich darüber klar geworden sein ,
dag die ihr gestellte Aufgabe kaum zu bewältigen war . Wir
wissen selbst , dag von einem sozialistischen Arbeiierblatt viel ?
Fragen und Gebiete zu behandeln sind , die bisher in der „ Frei -
heit " kaum Beachtung gefunden haben , doch sind auch dafür ge -
wichtige Gründe und Ursachen vorhanden . Die Behauptung , wir
hätten in der russischen Frage völlig versagt , mutz mit aller Ent -

schiedenheit zurückgewiesen werden . Wir haben der ablehnenden
Haltung der Regierung gegenüber Sowjetrutzland die Forderung
der Anbahnung friedlicher Beziehungen zu Rußland entgegengesetzt
nnd oauernd wirtlich gut unterrichtende Artikel über Rußland ge -
bracht , zuletzt noch die von Ballod und Kraisin . Stosfondrang
Papierknappheit , finanzielle Schwierigkeiten hindern uns an der
restlosen Erfüllung unserer Ausgubeii uno schaffe « uii » immer
neue Feinde . Verwahrung müsse er gegen die Behauptung
Stöckers einlegen , daß die Redaktion eine starke Abneigung gegen
das Leipziger Programm heg «. Die . Haltung der Redaktion fei
von Anfang an darauf gerichtet gewesen , die Beschlüsse d? S Leip¬
ziger Parteitages im Blatte zu vertrelen , aber auch den ver -
fchiedenen Ausfassungen innerhalb der Partei und den drei

Zweigen der Arbeiterbewegung Rechnung zu tragen . Diese Ha. ' -
lung werde die Redaktion auch für die Folge beibehalten , wenn
sie von der Mehrheit der Parteigenossen gebilligt werde .

Gen . Hallupp wendet sich gegen die Zentrale der BeiviebSräte ,
lvährend Gen . Schneidratus die JnstanAenpolitik der Partei ver -
urteilte .

Gen . Kvencn unterstreicht in eingehender Weife die Ausfüih -
tungen Stöckers . Er betont , dag er al » Redakteur die von Hertz
gezeigten technischen Schwierigkeiten durchaus verstehen kann . Es

handle sich aber hauptsächlich um die prinzipielle Haltung der

,Freiheit " - Redaktion . Ganz besonder » die Stellung zur Tritten

International « sei nicht die , die wir auf Grund der Haltung un >

serer Partei auf dem Leipziger Kongreg verlangen müssen . Das
ist nur so zu erklären , dag die Genossen , die in der Redaktion

sitzen , nicht mit dem Herzen bei der Sache sind . ( Zwischenruf
Hilferdings : Ich habe mein prinzipielle » Einverständnis
mit der Entscheidung des Parteitages damit bewiesen , dag ich
meine Resolution zugunsten der Resolution Ledebour zurückge¬

zogen habe . ) Gerade jetzt vor der Wahl ist es gefährlich , wenn
in unserer Parteipresse eine Politik der Halbheit be -

trieben wird . Und gerade die Berliner „ Freiheit " ist für unsere

gesamte deutsche Parteipresse tonangebend . Unser Parteitag bat

entschieden , dag es die vornehmste �Aufgabe der Partei ist , in

Massenaktionen die Revolution vorwärts zu treiben , um zur Per -

wirklichung de » Sozialismus zu kommen . Und es ist deshalb

Pflicht der „ Freiheit " �kedaktion , dos Berliner Proletariat in dir -

fem Sinne aufzuklären . Aber die „ Freiheit " hält es mehr mit

dem Parlamentarismus , wenigstens macht sie sehr oft entspre -

chende Verbeugungen nach dieser Richtung . Das kommt ja
in dem bereits zitierten Artikel von Rudolf Breitscheid besonders

scharf zum Ausdruck . Wir wollen den Gedanken nicht durch den

Wahlkampf schleppen , als ob der Parlamentarismus das Mittel

ist , nrit dem wir unsere Ziel « verwirklich «. ■ Nur mit klaren

Zielen werden wir den Wahlkampf stegreich beueienl

Hierauf wird Schlug der Debatte beschlossen , und Genosse

Täumig bekommt mir das Schlugwort : Unser « Partei beschäftigt
sich nunmehr seit einem vollen Monat mit den Fragen der Taktik .

? fn diesem Kreis muh rücksichtslos ausgesprochen werden , wie die

Sechziger Beschlüsse durchgeführt Wersen sollen . Dieses Moment

muß bei dem jetzt zu führenden Wahl kämpf >im Vovdeaorimd ,

mug bei dem jetzt zu führenden Wahlkampf tm Vordegarund

stehen , und das war wohl auch die Veranlassung zu der scharfen
Kritik an der Haltung der „Freiheit " . Dag innerhalb der Partei
Gegensätze bestehen , wird ja von Karl 5kautskh in einem Artikel
in der „ Weltbühne " im Februar sehr stark zum Ausioruck gebracht .
KautSkh behauptet tn diesem Artikel , dag unsere Partei auf dem

besten Wege der Verständigung mit den Rechts sozio listen gewcscu
sei , und dag nur die Haltung der Regierung nach den Januar -
Erevrnissen d' ese Entwicklung gestört habe . Gegen diese versuchte
Verfleisterung hätte die „ Freiheit " unbedingt antworten müssen .

( Zwilchenruf HilferdingS : Ist durch Ledebour geschehen !)
Der sonst mit groger Sachkenntnis geführte gewerkschaftliche

Teil der „ Fre heit " lägt in verschiedenen wichtigen Fragen , zum
Beisipel der Haltung unserer Genossen in den Gewerkschaften und

in der Frarc der Arbeitsgemeinschaft die notwendige Führung
vermissen . Die Frage der Sozia lifierung ist von größter
WAitigkcit . ES hätte schön längst tn der „ reiheit " darüber Lärm

geschlagen werden müssen , dag die Soz ialisie rimgskom m ission noch

nicht zusammenbemfcn ist . Darüber hinaus mug man den

Massen aber sagen , dag die Egialifie rungskommi ssion auch nicht
dtt Verwirklickun . a ixfi So�asismns brinaeu wich , fotägn * pur

des SeMsverdanves
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der prinzipielle Klassenkampf . Auch kann man der „ Freiheit " -
Redaktion den Borwurf nicht ersparen , dag sie in der a u S w ä r -

tigen Politik nicht den Standpunkt des Leipziger Partei -
tages vertreten hat . Man kann aus diesem Grunde der Resolu -
tion zustimmen , in der verlangt wind , dag die „ Freiheit " -
Redaktion sich den Beschlüssen des Leipziger
Parteitages mehr anpaßt . Wenn wir jetzt in den

Wahlkampf treten , so werden wir innerhalb unserer Partei eine

geschlossene Front bilden müssen . Jedoch können wir diesen
Wahlkampf nur mit Erfolg führen , wenn wir von unseren Karen

prinzipiellen Zielen nichs aufgeben . Und deshalb müssen wir

auch von unseren Organen verlangen « hieran sestzuhalten .
Genosse Crispio » : Wir müssen von unseren Funktionären vor -

langen , dag sie sich nicht allzu sehr von ihren Stimmungen und

Gefühlen bei zu treffenden Entscheidungen leiten lassen . In
einer Zeit der Umwälzung wie der gegenwärtigen kann die breite
Masse in ihrem Wünschen und Wollen nicht ganz befriedigt
werden . Das liegt auch zum großen Teil daran , daß die

Massen selbst noch allzusehr der politischen

ReÄslkWZMr Elch - MM!
Erscheint in Massen in den am Dienstag ,
den 4. Mai , abends 7 Uhr in allen

Stadtteilen und Vororten stattfindenden

2V Wählei ' - Versammlimgrexi
Referenten sind die Kandidaten

der Unabhängigen Sozialdemokratie
Die Lokale werden in der Dienstag - Morgen -
Ausgabe der „ Freiheit " bekannt gemacht

taBaasBsanaa

Schulung bedürfen , um zu einer vollen politischen Reife
zu kommen . Es ist deshalb Pflicht dös Führers , zu prüfen ,
mos er tun muß und was er nicht tun darf . Es darf dabei
für ihn nicht von Entscheidung sein , ob er den
Beifall der Massen bekommt . Durch den Zwang
dcr Entwicklung werden wir immer mehr die Massen ackf unsere
Seite bekommen . In dem Moment , wo die Massen sich stark
und kräftig fühlen , werden sie aklionssäbig sein und erst dann
werden wir unser Aktionsprogramm durchführen können . Dann
wird das Proletariat die poliiische Macht übernehmen und der
Sozialismus verwirklicht werden können . Diesen Standpunkt
habe ich in einer Reihe von Artikeln in der „ Freiheit " deutlich
klargelegt . Unsere Taktik muß so eingestellt sein , daß wir immer
mehr Arbeitermassen für unsere Politik gewinnen und dag wir
als starke kampffähige Parlsi das völlige Pertvaucn der Massen
genießim . Di « Taktik mug aber auch beweglich fein und mutz
sich den gegebenen Tatsachen und Verhältnissen anpassen . Jeder
Einzeln « von uns mug aber auch eine Kritik vertragen können ,
wenn sich diese fachlich äußert .

Der Parteitag , hat mit voller Absicht in das Programm
hineingeschrieben , daß auch der Parlamentarismus
al ? Kampfmittel benutzt werden soll , ohne daß daraus
gefolgert werden kann , daß wir den Parlamentarismus als
dauernde Einriciwng wünschen . In der Frage des Räte -
s Y st e m s kann ich feststellen , daß ich schon vor Jahresfrist einen
Standpunkt eingenommen habe , der jetzt von maßgebenden Räte -
genossen vertreten wird . An dem Tage , wo wir die politische
Macht übernehmen , da wird das Proletariat abtreten müssen , um
einem Räiekongreß Platz zu machen , in dem es nur revolutionäre
Sozialisten geben kann . Die Koalition mit den bürgerlichen
Parteien ist dann erledigt . Wenn wir den Sozialismus ver -
wirklichen wollen , müssen wir ihn all « in uns erleben und
nicht nur predigen .

Zur Frage der Dritten International « habe ich
mich gefreut , einer Anschauung zu sein mit dem Genossen
Ledebour . Wir konnten nicht bedingungslos� nach Moskau
gehen wegen der uns damals vorgeschriebenen Be -
dingungen . Diese Bedingungen sind jetzt noch verschärft
worden . Moskau verlangt jetzt , daß der rechte Flügel der
U. S . P. D. au ? der Partei ausgeschlossen wird und dag sich
der linke Flügel der N. S . P . der K. P. D. anschließt . ( Lachen . )
Dann erst könne die U. S . P. D. in der dritten Internationale
aufgenommen werden . Die Parteileitung ist bereit , eine Kam -
Mission nach Moskau zu schicken , an der sich sowohl Genosse

Däumig sowie auch ich beteiligen wollen , um mit den Moskauer
Genossen direkt in Verbindung zu treten und ihnen die Unmög -
lichkeit ihrer Auffassung klär zu machen -

Der hier in der Diskussion beanstandete Artikel in der „ Frei -
heit " ist vom Genossen Brestschcid gezeichnet gewesen . Es mug
jedem Genossen frei steifen , in der „ Freiheit " seine Meinung zu
sagen , auch wenn er nicht den Standpunkt der Redaktion oder d« S
Parteivorstandez vertritt . Im Uebrigen kann festgestellt werden ,
dag die Freiheit " selbständig zum Wahlkainps Stellung ge¬
nommen hat und darin vollständig die Auffassung
der Parteitagsbeschlüsse und de » Zentvalvor -
stände ? vertreten hat . Deshalb rate ich dringend davon
ab , dag der Redaktion ein Migtranensvotnm ausgesprochen wird .

Nach einer Reihe von persönlichen Bemerkungen wird fol »
genoe , dam Genossen Hertz eingebrachte Resolution gogon wenige
Stimmen angenommen :

„ Die Generalversammlung siebt im Generalstreik den Bor -
länfer einer Reihe von Masseuaktivne » , die zur Eroberung der
politischen Macht durch das Proletariat führen werde « . Sie an »
erkennt das Gewicht der Gründe , die für da » praktische B- r .
halten der Partei - und Streikleitung maßgebend waren . Sie
erblickt in der Revolntionierung der Masse » und in der Ber -
schärfung des Klassengegensatzes die wesentlichen Ergebnisse dieses
Kampfe » .

Sie betrachtet eS als Aufgabe der v. ®. P. D. die dadurch
geschaffene Situation im revolutionären Sinne auszunutzen , nm
den Massen die Notwendigkeit der Diktatur de » Proletariats zur
Verwirklichung des Sozialismus klar z » machen und die künftigen
Kämpfe vorzubereiten .

Diesem Ziel muß auch die Fsthrnng de » Wahl -
kampfes dienen , indem durch grundsätzliche Agitation die
Masse « für den revolutionären Sozialismus gewonnen werden
müssen . Zur erfolgreichen Durchführung de » Wahlkampfe » ist die
volle Einmütigkeit und Geschlossenheit der Partei ein dringende »
Gebot . Die Generalversammlung fordert alle Parteigenossen und
Genossinnen auf , sich mit »oller Kraft in den Dienst der Agitation
u. id Propaganda zu stellen . "

Mit 225 gegen 170 Stimme « beschoß varanfS ? ?
die Generalversammlung , dag mit An nähme d i «

s e r 5i e s o l n t i o n a l l « n n d e re n prinzipiellen R e s o .
lntionen und Anträge , auch die über die Haltunj
der . Freiheit " erledigt sind .

Ein Antrag auf Nichtbilligung des VerhalintS twn� SB roß *

Eharlottenburg wird für erledigt erklärt , nachdem der Vorsitzendf
amtgeteilt hat , dag gegen Broh bereits ein Ansfchlugver «
fahren schwebt .

Ferner stimmte die Gcneralverstmrmlung einem Antrage�zitz
der zur Kontrolle der politischen Haltung der „Freiheit " die Ein -

setzuiyj einer Preglom Mission fordert , die sich aus je einem Vcr >
treter d: r Distrikt « Gr ssz - GerllnS zusammensetze� soll . Dies «
Pregkommission soll nicht mit dam Aussichlsvat ibentisch fem .

Lloyd Georgo iiber LmlschlMs Lag?.
In seiner Unterhausrede über San Remo sagte Lloyd Georg «

nach englischen Blättermeldungcn noch über die Lage in Deutsch -

land , daß nach Berichten englischer Offiziere in Deutschland
Hungersnot herrsche . In manchen LandcSteilen erlalte die

Bevölkerung nur ein Drittel bis die Hälfte der zur Erhaltung
des Lebens nokwendigen Kalorien . Die Äevollerung lebe aus -

schließlich von Pflanzenkost , noch dazu von solcher ohne Nähr -
wert . Hier liege die Hauptschwierigkeit der deutschen Negierung .

Ueber den Kapp - Putsch sagte er : Englische Offiziere haben
mir auch den Einmarsch der Truppen in Berlin geschildert . ES

waren nur etwa 3000 bis 4000 Mann . Sie erwarteten , daß m« *

ihnen als Befreiern zujubeln werde . Nach ganz kurzer Zeit sind

diese bedauernswerten Menschen , die einen großen militärische »

Staatsstreich auszuführen hofften , inne geworden , daß Deutsch -
land nichts mehr mit dem Militarismus zu tun

haben wolle und daß die gesamte BavLllerung , nicht nütz

die Arbeiter , sondern auch der Mittelstand und viele Angehörig »
des alten Adels gegen sie seien . Die Wiedergutmachung , meinte

Lloyd George , werde möglich , sobald Deutschland nickt mebx

hungere .

Der Ueuwhverslrelt m KrankrelH .
Pari » , 2. Mai .

Vom Eisenbahnerausstand merkte man bis gestern abend

wenig . Angeblich sind durchschnittlich 10 Prozent der Eisen -

bahner ausständig , in Paris von 4S 000 Angestellten 13 000 . Das

Gewerkschaftsblatt „ La Bataille " erklärt nach Mitteilungen de,

Eiscnbahnergewerkschaft , daß man mit der Beteiligunz

zufrieden ist , und daß namentlich die Eisenbahner der

Nord , und Ostbahn , die im Februar dem Ausstand ferngeblieben

waren , sich diesmal beteiligen . Das Walt bezeichnet die Mit .

teilungen der Eisenlxrhngesellschasten als nicht den Tatsachen ent -

sprechend .
Der Verwaltungsrat des Allgemeinen Arbetterverbandes

( C. G. T. ) hat gestern abend beschlossen , die Bergarbeiter ,
die Dockarbeiter und die Eingeschriebenen der Handels -
m a ri n e für Montag zum Ausstand aufzurufen , und

sich mit der durch die Eisenbahnergewerkschaft hervorgerufenen

Bewegung solidarisch erklärt .

Pari « , 1. Mai .

Havas berichtet , daß mehrere Gewerkschaften in

Versammlungen Tagesordnungen angenommen haben , in denen

sie sich mit den streikenden Eisenbahnern soli -
da rifch erklären . Der Vollzugsausschuß de * Eisenbahner

fordert auf , bis zur allgemeinen Erfüllung der Forder » ugeii�
auszuharren . ->

Das Wsteazmmimum in Guoß- Vertia .
Nach Kuczynskis Berechnungen in der „ Finanzpolitischen

Korrespondenz " ist das wöchentliche Existenzminimum in Grog -
BJerttn vom April 1914 bis zum April 1920 gestiegen : für den

alleinstehenden Mann von 16,70 M. auf ISO M. , d. h. aus das

11,1 »fach «, für ein kinderloses Ehepaar von 22,25 M. aift 270 M. ,
d. h. auf das 12,4 - fache , für ein Ehepaar mit zwei Kindern von

28,75 M. auf 306 M. , d. h. auf das 12,7 . fache . An dem

Existenzmrnimum in Groß - Berlin gemessen ,
istdie Mark jetzt noch SbisS Pf . wert .

_ _ ir

FriedenSratifikation in England . Da ? englische Unterhaus
Hot den österreichischen und bulgarischen Friedensvertrag in allen
S&sungen angenommen . Verschiedene Sprecher gezeichneten den
österreichische » Vertrag als zu scharf und befmworteien eine
Revision .

I Sroß - öerlin .
l

"
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Iugend - Maientag .

Der Kapitalismus schont mit seiner Ausbsuhmss ? -
tendeng weder Alter noch Geschlecht . Männer , Frauen und
Kinder gemeßen in dieser Bezieh - ung volle Gleichbrcchti -
gung . In Wirklichkeit unterliegen die jugendfichen Arbeiter
und Arbeiterinnen einer schrankenloseren Ausbeulung als
die erwachsenen . Noch viel zu wenig erkennen die Berufs -
organisationen ihre Pflicht , auch die Interessen der jugenö -
lichcn Beritfsangshörigen wahrzunehmen . Für diese heißt
es immer noch : Hilf dir selbst ! Und vieles liegt aus dem
Gebiete des Jugendschutzes noch im argen . Wir erinnern
nur an das Kapitel Lehrlingszüchterei und Lchrlingsaus -
beutimg .

Um für eine Reihe ihrer fsorderungen zu deinonstrie -
ren , hatten die Zssreie sozialistische Jugend und die Sozia¬
listische Proletarier - Jugend am gestrigen Sonntag eine
Kundgebung veranstaltet . Etwa 4000 Jugendliche beiderlei
Geschlechts waren diesem Rufe gefolgt und hatten sich bei
dem Restaurant „ Pferdebucht " in Sadolva versammelt . Aus
allen Bezirken Groß - Berlins waren sie in der Frühe des

TageS in Gruppen ziusammengeströmt . Der Vormittag war
turnerischen Uebuitgen und Spielen ini Wald und aus der
Wiese gewidmet . Mittags um 1 Uhr hegarm die offizielle
Feier . Diese wurde eingeleitet durch Rezitationen , denen
ein « mit jubelndem Beifall aufgenommene Festrede folgte .
Den Schluß bildeten Massengesänge .

Anschließend an - die Feier fonnierte sich em gelraltiger
Demonftrationszug , der sich um 3 Uhr in Veüvegung setzis .
Voran die musizierende Jugend , im Zuge selbst zahlreiche
rote Fahnen und Banner und überall kampfesfrohe Ge¬
sichter . Von Sadowa auS bewegte sich der Zug über Kauls -
dorf nach Rummelsburg und von dort durch die Frankfurter
Allee nach dem Alexanderplatz . wo er aufgelöst wurde .

Die Jugend , die den Sozialismus auf ihre Fahnen

Uejchriebep hat . tritt » w * « Ja B - Uender auf . iottdem spr ,



dert chre i/ted ) te . Noch stechen viele abseits und lassen alles
Ungemach seitens chrer Ausbeuter geduldig über sich er -
gehen . Auch die Eltern versäumen es noch oft , rbrcn Kin -
tbern die nötige Aufklärung zu geben . Die sozialistischen
Ji ' iendvereine widmen sich auch der Aufgabe , den Augend -
tichen diese Aufklärung zukommen zu lassen . Darum sollten
die Eltern es als ihre Pflicht erachten , ihre Kinder den
sozialistischen Augendorganisationen zuzuführen .

Weicher Mietpreis ist zu zahlen ?
' & flf ' ir

au
M
daher nochmals belannt , bah btt Mietspreis für Wohnungen nur

? r r> g. über den r i « ti « n s n r « i S fbovi 1. August
tSIss betragen darf . Gin fesrer i/teparaturzuschlaft darf nicht er -
hyde » « erden , sondern über etwaige Reparaturkosien hat in jedem
Hsnzchfalle das Mietselnignngsamt zu entscheide «. Als Beispiel
iahen «oir an , bah die Wohnung , die am 1. August 1914 24 Ms .
STiietc kostet ?, jetzt einen MietStvert von 28,80 Mt . hat . Da die
jetzt für nechlskräftig erklärt « Verordnung des Wohlfahrtsmini -
fters rückwirkende Krabt hat , kann die liehe zn viel gezahlt « Miel /
( über 20 Praz . Zuschlag ) wieder in Abzug gebracht werden .

Arveitcr - Bildungsschulc . Am Dienstag , den 4. Mai ,
abends ö Uor , findet im Raühauje im Plenarsaal der nächste
wissensehastliche Vortrag für Referenten statt . Vortragender
ist der sZenofs : Daum i g.

Näte - Dchul « . Di « Nnmeldelisten für den Unterricht find ge -
schlössen . Cö können nur noch Hörer aufgenommen werden für
folgende Kurse : Verkehrswesen , Sinsührung in die Chcm - e , Ein -
sührung in d! » Elektrotechnik . Hndwirischaftliche stachlehre und
Trraraolitik , K' altülation für Dletallinduslrie und Vorkurse zur
«vlknlation . All « andern Kuvse find überfüllt . Es wird ver »
juckt iveuden , Parallelkurse einzurichten , die rechtzeitig in der
»Ftieik eit ' bekannt gegeben werden .

Eü » Massenkvnzert vor dem Rrichst - zsgebäude halte der
Deutsch « Mulikerverband am 1. Mai veranstaltet . Tausende von
Luhörern hatten sich eingefunden , die dem von 300 Musikern auf -
geführten Konzert tosenden Beifall spendeten , linier Leitung deS
Kapellmeister » Kar ? ' wurden die Werke de » revolutionären
■Meiste rS der Tonkunst , Richard Wagner , in künstlerisch vollen -
dete ? Weise dorgetragen . Auch diese » Konzert kann als ein «
schöne Temonstvation für den Maigedanken oetten ; e» wird iedem
Teilnehnier in freudiger Erinnerung bleiben .

6 « dem Streikbeschluß de » Köpenicker AerzteveretnL wird nn »
folgende Resolution zugesandt : „ Der Verein Sozialistischer Acrzie
verurteilt die Beschlüsse des Köpenicker LerztevereinS , betreffend
Aerztestrcik , als nicht mit der ärzüichen Ethik vereinbar und al »
Vergewaltigung der sozialistischen Kollegen de » ' Bezirks .

Im Streite erschossen würden am 1. Mai zwei Personen .
Der Wächter August Schlvabach au » der Graudenzer Str . 14,
der ,m Dienste de » Verein » der Grundbesitzer steht , bemerkte auf
feinem Rundgange in einem Hause in der Mehnerstraße einen
Man » , der ein Haus verließ , ohne «» wieder zu verschließen .
Weil ihm der Vorgang verdächtig vorkam , fragte er den Unbe -
kannten , weshalb er die Haustür offen stehen lasse . Dieser gab
ihm zur Antwort , daß eS ihn gar nicht » angehe , und versuchte

gleich , dem Wächter in , Gesicht zu schlage ». E , entspann sich
3- tzt ein Wortwechsel , dem der Wächter dadurch ein Ende be -

reitet «, daß er seinen Rundgang fartsetzi «. In der Weinnraß «

fiel der Mann ploßlich über den Wacher her und schlug ibn zu
Boden . Auf der Erde liegend zog dieser jetzt seine Schnßivuffe
und feuerte auf den Angreiser . Dieser wurde so schwer t�rleht ,

daß er auf der Stelle zusammenbrach und verstarb . Die Leicht
wurde nach dem Schauhause gebracht . Nach bei dem Toten vor -

grsnudenen Papiwen handelt es nch um einen Bureauvorstcüer
Alfons Marks . — Iii der Katharinenstraße 4 erschien der
22 Jähre alte Galvaniseur Adolf Noak au » der Bernauer
2 raßz 10J in augerrunkencm Zustande in einem Schanllokal . Er
. ärmle doin und griff den 39 Jahre alt n Telegrapbcnenwärter
August König aus der Soldiner Straße 71/74 , der den Wirt

vertrat , schließlich tätlich an . Um sich seiner zu erwehren , schoß
dieser ans Noak und verletzte ihm tödlich . König wurde von der

SicherheiiStrstiz « in . Haft genommen , aber wieder entlassen , da
er behauptete , in der Notwehr gehandelt zu haben . Bon anderer
seite wird di - S jcdcch bestritten .

Etile verhänzniSvoll : Kesseleztzkssio » ereignete sich am Frei -
tag in der Technischen Horyschuke in Eharlotrenburg . Die Gesell -
sehaft für Kälteindustrie ( Anergesellschaft ) ließ dort eiwon Kessel in
dem großen Maschiuenlaboratorium der Technischen Hockschule an -
heizen , um ihn durch eine Wasserprobe zu revidieren . Anscheinend
nun infolge UeberdruckS löste sich der . Kopf de ? Kessels , eine Eisen -
platte von e ! wa drei Meier Durchmesser . DaS losgerissen «
schwäre Stück sauste zu Boden und erdrückte die am Kessel hau -
tierenden beiden Mmiteure der Auergesellschast Ernst Nickel
ans der Friedrichstratze 20 in Friedrichbielde - Ost und Walter
Thiele aus der Harzer Straße 83 in Neukölln . Beck. ' wurden
auf der Stelle getölAt . Außerdem wurde ein Arbeiter Görz w
schwer verletzt , daß er sofort nach dem KrankenbauS g. chrackt wer -
den mußte . Eitü : Untersuchung de » Vorfall » ist eck geleitet worden .

Die Gr » ») « Berliner Straßenbahn teilt mit , daß wegen
GleiSausmewielungSarbeiten auf dem Molkenmarkt in der Nacht
vom 3. zum 4. Mai von 11 Uhr ab die Wagen der Linie 28

zwischen Nathans und Jannowitzbrücke über Königstraße ,
Aleranderplatz , Aleranderstrahe und in der Nackt vom 4. zum
d. Mai von 12 Uhr ab die Wagen der Linie 7S, Richtung Lich en -
berg , vom Mistkenmarkt über Spandauer . Königstraße , Alexander »
platz , Alexander - , Blumenstraße umgeleitet werden .

Die Bezirkvgruppe Nord - West de » Bunde » heimattreucr Cft «
preutze « lvilt am Dienstag abend 7 Uhr in der Aula des Fried -
rich - Wsrderfchen Gymnasium » , Bochumer Straße 8 » , eine Ver -
sammlung ab .

LeheusmiNeikalender .
Trepton ». Kortoffel, . ! »w. f die drei Adschniite 19 a b! » 19c der

Kartosselkarle 3 Pfd . Die Abschnitt » bis einschließlich 17 sind ungül¬
tig . Die Abschnitte 18 a bis 18 c werden , soweit e» noch nicht g«<
schehcn . mit 8 Pfd . nachträglich beliefert . Als Ersatz für ausfallende
Kartoffeln gelangen zur Ausgabe auk die Abschnitte 19 ä bis 19 -r der
Korloffelüarie L. ' v Gramm weiße Bohnen . Nudeln : Auf Ldschn te 21
und 22 der Groß - Berliner . Lebensmittelkarte je 12S Gramm , zusammen
239 Gramm . Maismehl : Auf Abschnitt 194 dar Berlin - Treplower
Lebensmittelkarte 239 Gramm .

Icmpelhof . 7 Pfd . Kortosfeln auf die Abschnitte 19 a bi » g der
Kartoffelkarte de : Gemeinde Berlin - Tempelhof . Nährmittel : 125 Gr .
Weizengrieß auf Abschnitt II , 125 Gramm Ketreldemehl auf Ab-
schnitt 18 der Lebensmittelkarte de » Kreises Teltow , 239 Gr. Marme -
lade auf Abschnitt «3 sAnweldeabschnitt 37) der Lebensmittelkarte der
Gemeinde Berlin - Tempelhof .

Schmargendorf . Abholung vom 6. bis 9. Mai : 250 Gramm Marme¬
lade (20) , 125 Gramm Graupen (21) , 250 Gramm inl . Weizenmehl
<9 S) . 239 Gramm grüne Erbsen <19 fj ), 399 Gramm weiß « Perlbohnen

,lllB ) . 93 « Gramm Moro - nirank ( 15 B) . MO « ramm Sauerkohl IIS M,

! 290 Gramm aus ! . Eerst - nin - HI <49 j >. S Pakete Milchzubipe »! » c »

' " blende und werdende Mütter oom !. Monat ab gegen Borlegung und

Adstempetung eines Attestes oom Arzt oder der H- i - wm- und dee

Haushaltungsblatles . Tie Ausgabe «isolgt oom 4. bis 8. Mai d. I .

239 Gramm Elrup an Kinde , geboren in der Zei ! vom 10- 4. ?; : . 14. . 4

di , 1, Mai 1919, gegen Vorlegung und Abstempelung des Hausga ! ungs -
' bla ! ' - - gln - umetd - n lind vom 2. bis 5. Mai : 123 Gramm Grieß wr- ) ,
!239 Gramm weiße Bohnen <25) . 239 Gramm weiß - Bohnen t' -o),

�399 Gramm grüne Erbsen ( 14 A) .

Quit
! bishe�

- - - - - -
—

bannten Gefchöft - n auf den vorerwähnten Abichnnt 125 Gramm aus -

ländischs Maisfabrikate entnAfmen .

fsriedrickizfelde . A! , Ersatz für die ausfallenden 4 V?d. Kartofseli ,
399 Gramm Hüifen ' iichic . Am Dienstag : 1 Pfd . Kunsthonig auf Ab-

schnitt 3 be - Hausbaltskorte , 239 Gramm weihe Bohnen nuf Ab-

schnitt 1? der Warenbezugskarte . Am Donnerstez : 239 Gramm Back. -
obll auf Abschnitt 8 der Warenbezugskart « . 239 Gramm Marmelad «

auf Abschnitt Zell de : Warenbezugskarte .

«tt - Dlienicke . Auf Abschnitt 197 der großen Leb - nsmltt - lkart »
123 Gramm Kunsthonig , aus Abschnitt 22 der Krsis - Lebensmlttelbarl ,

123 » ramm Rudeln , auf Abschnitt 21 125 Gramm Erbsen , auf Ab-

schnitt LI 239 Gramm Morgentrank . au ! Abschnitt f und g der Kar -

tosfelkarte 239 Gramm geguetsäste Sülsensrüchte ; für Kriegsbeschä -

dixtc 399 Gramm Zerealmehl , auf Nährmittelkarte » 239 Gramm Hafer -

siechen .

Avs den frraRUcnoRür ! .
1. Distrikt . Heute abend >47 Uhr erweitert » Dorstandssitzung bei

Ähirsa , Tharlattenstr . 8.

«. Distrikt . Mittwoch 7 Ahr Fortsetzung der Seneralversammlunq
in der Schulaula , Friedenstr . 31.

9. Distrikt . Räte - und Gowerkschaftskommission Dienstag 7 Uhl
bei N- ttschlog , Schreinerstr . 18.

Ehnrlottenburg . Wegen Berschiebung der Stadlvirordnetenver -
sanimiunz findet die Fraktnmssitzung erst am Mittwoch abend pünktlick
g Uhr statt .

Friedenau . Alle Elternbeiräte und Erfatzlsute Dienstag 744 Uh,
bei Sujahn , Ttubenrauch - , Eck - Wilhelmshöher Straße .

vsreins ' alendek .
Zentralverband der Angestellten . Angestellt » i «i Reich, , und

Staatsbehörden . Montag nachmittags iü Uhr im Derbands -
bureau , Velle - Alliance - Straßs 7/19 , auß - rord - ntlich « Funktionärfitzung .
Erscheinen sämtlicher Vertrauensleute dringend erforderlich : wo
Betriebsrat « noch nicht gewählt sind , sind die Z. d. A. - Betriebskandi »
baten einzuladen . Miigli - dsbuch legitimiert .

j Zentraloerband der Angestellten . Fachgruppe 17 sBäckereiange -
stellte ) Mitgliederoerlommlung Dienstag 8 Uhr im Verbandslokal ,
Belle - Alliance - Stroßc 7,19 , Zimmer 8.

! Zentralverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin . Am Montag ,
! 3. Mai . abend , Uhr , allgemeine Mitgliederversammlung im Ee -
! werkfchastshaus , Saal 4 ( großer Saal ) . Tagesordnung : Bericht toa

außerordentlichen Verbandstag .
Internationaler Bund der Kriegsbeschädigten und - Hinterbliebenen ,

Bezirk Nordost . Die für heule abend angesetzte Generalversammlung
findet umständehalber am Dienstag abend 7 Uhr In der Bötzow -
Brauerei , Prenzlauer Allee 247, statt . Sehr wichtige Tagesordnung .

Verantwortlich für die Redaktion : L. L i « b s ch il tz , Friedenau .
Derlagsgenossenschaft „Freiheit " , «. G. m. b. H. , Berlin . � Druck der
Lindendruckerei und Verlogsgesellsch . ft m. b. H. , Cchisfbauerdamm 19.

JiÄr und

Volksbühne
ThB«»»r am Btlowalett

1 Uiir ; tty ( M u » nin lUo».

tteun l/sikstheoter
Köpetilckcr Str . 68.

T�U�nieBräderKeremasow * .

Staai « 4ih * atop
OacrnhaDs :

ruti - ; biclaaticM Wetbar
Sehansplelheas ;

7 Uhr. Dl « Joirrrsalisteii .

Direktion : » « Erlnaen «

Deutsciies Theater
7U' hr ; Die Dame Kobold

Kommersplele
7t Uhr : Stella .

GroßM ScSiau�Ieüiaos

,u0
KvIc ' jreUe .

; Der weilie Heiland
18. Abtfciiung Hl, Abend) .

DtnkUoo
r- ri JJelBhsrä — Km*.

Theater L d.

Konlggr &izerliraSe
7 u. : Die sroßo Katharina

Vorher ;
Mit dem Feuer spielen .

Konrädientiiias
18 Uhr : Der Herr MleltUr

Berliner läesiter
r Uhr: Der ietrte Walzer
mit Fritzl Matsary . Ottu Stora ,

Hai » Wauauaa usw.

tei - Mr
Heute und Dieusta « 71- Uhr:
Frau Warrens

Gewerbe
Mittwoch 7Uhr : PeerQynt

Sctt. KDiisll. -TDiitiir
" " S ' Hrawerle
( Adalbert , Qötr . haack )

Trlfinon - Thenfer
( bahnhof hriadrichittaSe )

IJslich 48 Uhr :
Ida VVflst ia

My r rha
Sornta « 4 Uhr klaiae Pr. :

Horrscliaftllch . Dloner «vsuvdt .

ßesiCenz - THeater
Stadtbahn Jainowitzbrllcka ,
Unteritrundbahn Klusteratr . )

Taelicli 48 Uhr:

Die DllMM
Sonntn « 4 Uhr kleine Pr. :

Der rote Ruf .

allraaa - Tieatef
6tgs . 3) U : Caariiaa ! 5raU « .

ÄJÄIL.
"

Heues Dcerettenhuus
Direktor ; ü«aui Kan

Allabeudlioh 7 Uhr 30 Mia. :

Dia k ' a�ne
liohait

ApolioTheatep
Frledrlchstr . 218.

Ii / A' labcndllch f i* ' 9 Sonntag » 3' . ' , n. J

ünöliartreifiithes
Variete -Progranini!

Rose - Theater
7,/t Uhr : Offiziere

Gasino - Theater
T1( fMoh Onkel Cokn71 Uhr :

Sonntag 3' ; Uhr : Moritz .

Theater aa Ksttbuer Ter
Tel. : Moritrpletr 14814.

T»il . : Th and » onntait
nar ) .m . 3 Uhr :

Elite - Sänger
Hont , PbmIII ,

I. Selnihr, tmt rt tto.
Bliltbeen - Iiinnrl

Vor*. 11- 14 a. 4- 6 U.

Ißmurgmi
Heute »«wie ti ( | . 7V Uhr

! Das neue Hfll-Progr.
? Ssnltlel Ä' . Vut

Seihet d. trfiBte Orlesgrara
muo laclien .

�si der kOnstl .
läCU Mensch

««wie die Obrlg. Nununern
Zum Schlad

D. er . Clrcuspantom ,

N0er Wildciieb "
m. d. WundarlontOM
Vorverkl . 10 —2 n. tb S Uhr

Billige U/okRnngen
Ä erzielt man durch
Patent - ächiatmiibel

Verwandelbar » Chalaelongnee ,
Bettelei In . Betteolas . Hett -
atflhle , Tischbetten etc . Be-
•lohtis . ohne Kaufzwang erb.
Nippe StPa «che . kkleklelvld - tetr .

Berlin , vranienetralle 112.

FllrSehirerliilrioe 2 «• o-
- " . Margophen

wirkt vetbUB .
Beseil . Ohrger .
nerv »» Ohren -
«ehm. Uitiiiitlv

« ri . 6n3 « s . SS loT
Margophonsidbch , iDtz . 4M .
Anek. umtonst Margonal - C«.
Berlin , Delle - All , »noe- Str . 82.

Verbaud der Kialer , Edlerer ,
Ansireicher «sm. ffiliKle VZrlm .

Tieusta - i , den d . Mai 1920 , nb - nds 7 Uhr .
im GetuerHistpstthnu «. «Nkel - Uscr IS . « aal NI,

kmubinierts Sifcune Der nmeiterten örlsörnnal -
dkk MlMliMMk der Maler .

Bericht nun den zentrale, 1 Nerhandwngen und Stellungnahme
zu unseren neuen Uohnjordeianzen .

Zahlreiche » und pllntUiche » Erscheinen enrarlet
Tie CrtPhertsnltmtit .

MÖBEL
gegen Bar und TeiSaahiung
in grosser Auswahl zu b II I i g s t en Preisen ,
iVol' - slmiDBr, Ickiaiziauner , Speis ostnaer , Ierdig ,

Etehen , liuzalM aibelstteke
Grtisi « Stekiiektl Qeksuile Möbel
können kostenloe lagern .

Landwehr

Kriegtssielba Bünte ta Zahiang ,

Berlin knuft seit über
einem halbn Jahrhaidtrt

Baach
Bohnen .

latfee
InvalldenstraOe 164 .
Eckhaus BrunnenstraOc .

Möbel ceaen Bar und Tell -
aahlun - t in großer Auswahl zu
billigsten Preisen . Wohn -
ziromer , Sch ' afstmmer , Speise¬
zimmer , farbige Küchen , ein¬
zelne Möbelstücke . Größe
Rücksicht . Gekauft « Möbel
können kosten ! . lagern . Kriegs¬
anleihe nehme in Zahlung .
Landwehr . Mfillerstr . 7. J Tr ,
direkt am Weddingplatz .

Säle frei !
FOr Versammlungen . Vereine nsw .

Ssslösnz -Festsölß ,
Orünisn- Feshölß . �

Cßnlrul ■ FCatSfilSi AH « JakobalraO « 32

Keilers Renzert - u. Festsßle ät , 1
[ SerlherVsre ns- n. ((' onz/Säile, 1

Fern«ipr . : Morltrplat/ : 101 SS, 7. 1?«. 5�04.

# Spazialbehandlung #
JUr liSav : ! - und Ccschledstslelden

CWaiCCAV ? Inwaiidenntr . 147
■ WW1 ISISanSn Sf b rtee », rede B�gstrd ! ».

Kosteulose llj - dersu�ung M Berctung über
snchgeniöße BeKandlung

Spr�cbatnadaa 10 - 12 und 4 —8 , SoanUff « 10 —12

Ueberzeugen dt f sich Jeder .
dal Ich allerbbchst « Preise

zahle fflr
"upler. Messing, RotgoO, Blei,
Zinn , Zink , Zel! nBp; apler .
32 äollnowstraSe 32

Mol, Keller , r.

IZfwavSsil - A sev # ' Dr UescIUccdts . . Haut- , Harn- ,
, « jh # I AI Praucnleiden . speziell veraltete
hartnllckln » narulaldeu , lusachlaf . Ntrvenlcldaa ien. Schwäche ,
Kopl - u. Krennchme. - zcfl , Rlienmatlimue . Iiclilas Clchk ( legen
Lue » eigene II. Ilmethode , verbunden ntit�alvarsan - Knrrn . Urin -
u. blatuotcraacti unten . Im ersten n. ilteaten Knr - InaUtot von
Dir . Loser seiiior
Hur Rosenthuler Str. 69- 30 K. . . . . £Ät p, . u .

Special - Arst
t Oeschlechla - , Hanl- , Harn- , r rjnanleldap ; spet - veraltete ,
harleäcklto Harnleiden , nerv . Scitwäche . Salvarsie - Kuren ,
Urin - u. Blvtnntersnchung . Lieh t- n. Pinsen - Behendlunt . Durch -
Icuclitung . Höhenaonna . Beetrah nngen . Qctreniiteyi ' arter immer
dir Dirnen und Herren ia der STzCicbcn Hallsaatalt von

Alezanderplalz
4-8, Soaaiaetf - l .Löser , Münzstr . 9. iT <

Kupfer
Kesning
Blei

Xluk

Kotgn « «
kanlt laden Pes ' en

C. Schroeder
Linlenntrassa 218

Möbel teachSli
Verband der A<tneiallhiadtar

firoC - Berllni E. V.

XlXMl
bis SO . — p. kz .
Kupfer b. UJÜ )
Messlns b. 6 50
badaaur . letunlsH tk
kauft zu höh. Preisen
« am nur aoami

MatsiEschmelxa
PrlDztitlnnenilr . 17,
Htn RtrUeia. KerHiilili

Schnellvufbnhrer ,
llchmirgellelnen , Naturstahl .
PrSser , Rcihalilan , Gewinde¬
bohrer neue kauft zn aller -
hüchaten Tagespreisen . HünU-
ler hitraprclse . Menschet ,

Blicher
mit ipid ohne festen Deckel , sowie
alle Arten Zeitschriften , allssiebfiflihlt , kauft

Fritz Seydlitz , SJÄ1 »
und zahlt bei Anlieferung trotz9 Preissturz

bis zum Dienstag , den 4 . Mai , pro Kilo

Oescb9ftsT *tf :
8- 12 . W- 5 Uhr.

Rnrfppa�tfr ? ? - vfs - i . vls der Markrliaü « —
HM IMlUiCuüöil . zahlt die höchsten Tasesprelse für

ij Kupfer , ißessinr , Blei , Zmk usw .

iietalkm�anfstelld
Neukölln , Scaiilemenadä 23

, zahlt dia h ochsten Tagespreise s

Platifs hisiaoN .
Aeb tat , Sold - . Silber - Brach ,
Mllantev , Ptrlea Unit a - Wuhaii

9 . DEOEN , UnlCfislr . 77 , ansnoacntliatorl or .

Al £ ncie £ £ h . lle .
Eisend ZsiHrngspapier

kauten

über höchsten Tagespreis
POcklerstr . 33, Wrangelstr . 72. Falkensteinstr . 18.
Michaelkirchplata 4. Waracbaner Str . ü Pin ichstr . 19,
Nr - iiUnl fl I - ' betdastraBe 4. Hern annplala 4.
l > eUK01 < n , Böhmische StraBe 16.

AStmefalle ,
Kupier . Messing . Biel usv .
»owi ; Zelluactpacler kauft

lelalUnkaul Korden
Irl, «aar «r. 1«, 1 lehinMa « Kr.

Schnallaufbohrer , neue ,
jeden Posten

bi » 300 % Naturstahl .
Holzschrauben kauft

Fllodrich Morgenctem
nur Lichtenberg ,

Waichaalslr . 13. Alex. 12( 8

Elehtroißitore
Qlelchsiroiu

�
;; Drehsinn

lagenieofhureauSehllfhliD!:
Berlin W 9. Llnkslr . 10.

Tel. : LBtxow 3705 und 8518

SpMofirer, neue

S. S. n. W.6i33ßC%Äulsc!i!a3
kauft

Schiskkel ,
Licblenherx . MöllendorHstr 10
Eirnai IlKlintr . I .. L - IIb,. RU,

Äitmetiül » «
Kupier , RtiigiiD, . Messing.
Zink. Biel . IBChSpulerdrältc .
Zeltunxspaplur usw. kamt
Schmidt . Cuittimstr . 3, iL

Kupfer 10 . -

Messfng 6 . —

Rotguß 7 . —

Blei 3 . —

Aluminium 10 . —

Nickel 18 . —

sowie Zinn n. Quecksilbet

] Oßeriierser Str. 1
Ecke Schönliaascr Al' ee.

a . Eernouer Str 58.
zwischen Ack. r - u. Brunnens ti

Altmetalie !
Dl. höchst . . Tagespreis . Iii

Kupfer , Messintj ,
Blei ) Zink , Zinnz

Ait - Eis�n usw .
zat 1t nur

Willi Haupt ,
Stran . b . rß . r Str , 31.

SnpSer
Messing

Zinn

Sämtl . Metaüe

Quecksilbei
Platin

Goid - ,
Silber -

fibfäS�e
Zahnrebfssc

kau . t ia riesig

hellen Pieisen
in nn . teren

6 Einkaufssiellen

Melail - Zentra ' e
l . Brpnmnstr . ll
am Rosentha ' er Platz

2. FennstrsGE4S
am Weddingplai *

3. B2llSSßlStr . 2S
nahe oer TurmstraSe

5. EnlinüoIstr . 2
Ecke Schöneberger Str .

am Anhilter Babnboj

5. iisaiiiln
Ksi8. -Fri(dr. -Slr.2S23S

nahe Hcrmaimniaiz

6 . WeiiiE « ? 2
am Baltcoplatz .
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